



1700 Jahre jüdisches Leben in 
Deutschland


Newsletter 
 

W ir, der Beauftragte für jüdisches Leben im Saarland und gegen 
Antisemitismus, Prof. Roland Rixecker, und seine Mitarbeiterinnen, 
freuen uns, dass Sie sich für das Festjahr „1700 Jahre jüdisches 

Leben in Deutschland“ und die saarlandweit stattfindenden Veranstaltungen 
interessieren. 


Leider sind für den Monat August keine Veranstaltungen geplant. Dennoch 
möchten wir Sie auf diesem Wege über die lange Liste der Veranstaltungen im 
September informieren. Anfang September erhalten Sie einen weiteren 
Newsletter, in dem das gesamte Rahmenprogramm rund um den Tag der 
offenen Synagoge und das Laubhüttenfest „Sukkot XXL“ vorgestellt wird. 
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Veranstaltungen September


05. September      Tag der offenen Synagoge und 	 	 	
	 	 	        Gedenkfeier für Esther Bejerano


Im Rahmen des europäischen Tages der jüdischen Kultur (weitere 
Informationen unten) veranstaltet die Synagogengemeinde Saar einen Tag der 
offenen Synagoge ab 13.00 Uhr in ihrem Gemeindehaus am Beethovenplatz. 
Am 10. Juli diesen Jahres verstarb die Saarlouiser Ehrenbürgerin und 
Auschwitzüberlebende Esther Bejerano im Alter von 96 Jahren. Im Anschluss 
an die Feierlichkeiten zum europäischen Tag der jüdischen Kultur veranstaltet 
die Kreis- und Europastadt Saarlouis zum Gedenken ihrer Ehrenbürgerin einen 
Gottesdienst in der Synagoge Saarbrücken.


Diese Veranstaltung befindet sich noch in der Planungsphase. Weitere 
Informationen, das gesamte Rahmenprogramm und die Teilnahmemodalitäten 
finden Sie in Kürze auf der Website und im nächsten Newsletter.  

13. September       Schülerforum im Rahmen des Tages der 	
	 	 	 	 jüdischen Kultur 


Veranstalter ist der saarländische Landtag in Kooperation mit der 
Synagogengemeinde Saar, Herrn Helmut Eisel und PopRat Saarland e.V.
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„Seit 1999 wird am ersten September-Sonntag der „Europäische Tag 
der jüdischen Kultur“ begangen. Ziel ist es, das Judentum, seine 
Geschichte, Traditionen und Bräuche in Vergangenheit und 
Gegenwart besser kennenzulernen. Im Umfeld dieses Tages erinnert 
der saarländische Landtag am 13. September an den Reichtum 
jüdischer Kultur; daran, wie stark Jüdinnen und Juden kulturelle 
Entwicklungen in Deutschland geprägt haben. Die Veranstaltung stellt 
das jüdische Lebensgefühl – insbesondere die Bedeutung der Musik 
– in den Vordergrund und will eine Brücke zwischen den Kulturen 
bauen. Sie erinnert an den Beitrag der jüdischen Kultur zur kulturellen 
Entwicklung in Europa und in Deutschland. Es geht aber auch um die 
Rolle der jüdischen Kultur in der Gegenwart. Denn die jüdische Kultur 
ist nicht nur Teil unserer Geschichte, sondern sie gehört zu unserer 
Gegenwart.“




An dieser Veranstaltung ist leider keine Teilnahme in Präsenz möglich, Sie 
können jedoch von 11 Uhr bis 13 Uhr den Livestream des Programms über den 
YouTube-Kanal des Landtags unter https://www.youtube.com/c/
LandtagdesSaarlandes verfolgen. 


21. bis 29. September      Sukkot, Laubhüttenfest 


In diesem Zeitraum sind mehrere Veranstaltungen in der Sukkot XXL 
(Laubhütte) am Schlossplatz Saarbrücken in Kooperation mit der Stadt 
Saarbrücken geplant. Den genauen Ablauf und ein Liste der öffentlichen 
Veranstaltungen erhalten Sie im Folgenden Newsletter Anfang September. 


Weitere Informationen zu diesem jüdischen Feiertag, seiner Geschichte und 
Traditionen sind am Ende des Newsletters unter „Jüdische Fest- und Feiertage 
im September“ zusammengestellt. 
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Programm 

11:00 Uhr	 Begrüßung durch den Landtagspräsidenten


11:15 Uhr	 Vorführung des Films „Der Krieg gegen die Juden“ 	
	 	 von Eva Stocker


12:00 Uhr	 Podiumsdiskussion mit der Zeitzeugin Eva Stocker, 	
	 	 dem Beauftragten für jüdisches Leben im Saarland 	
	 	 und gegen Antisemitismus Prof. Dr. Roland Rixecker 
	 	 und dem Kantor der Synagogengemeinde Saar 	 	
	 	 Benjamin Chait


15:00 Uhr	 Workshop des Rappers und Produzenten Benjamin 	
	 	 Factor PbbYea mit der Gemeinschaftsschule 	 	
	 	 Bruchwiese


Helmut Eisel umrahmt das Programm musikalisch mit diversen 
traditionellen jüdischen Stücken.


https://www.youtube.com/c/LandtagdesSaarlandes
https://www.youtube.com/c/LandtagdesSaarlandes


30. September       „Jerusalem am Rhein“ – jüdisches Leben 
	 	 	 	 in Speyer und Worms


Tagesfahrt nach Speyer und Worms, Abfahrt ist um 7:00 in St. Ingbert. 
Zustiege sind in Homburg und Kaiserslautern möglich. Die Tagesfahrt wird 
begleitet von Erhard Steiger, Dipl. Theologe aus Speyer und veranstaltet durch 
die Katholische Erwachsenenbildung Saarpfalz unter der Leitung von Gertrud 
Fickinger.


Kosten: 40€ (inkl. Fahrt, Eintritte und Führungen), 20€ für Studierende.


Anmeldung bei kebsaarpfalz@aol.com. Dort sind auch weitere Informationen 
zu der Fahrt erhältlich.
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„Als „Jerusalem am Rhein“ waren die jüdischen Gemeinden in Speyer, 
Worms und Mainz im Mittelalter Zentren der Gelehrsamkeit und Kultur 
und standen in regem Austausch. Im Mittelpunkt der Fahrt stehen die 
historischen Spuren und aktuellen Zeugnisse jüdischen Lebens in 
Speyer und Worms. In Speyer ist der Judenhof mit der Mikwe 
erhalten; von heutigem Gemeindeleben zeugt die Neue Synagoge, die 
überdies ein architektonisches Juwel ist. In Worms befindet sich der 
älteste erhaltene jüdische Friedhof in Europa aus dem 11. Jh. mit ca. 
2500 Grabsteinen jüdischer Gelehrter, Rabbiner und Stifter. Neben der 
Synagoge ist in dem nach dem Gelehrten „Raschi“ benannten und 
heute als Museum genutzten Gebäude eine neue Dauerausstellung 
„SchUM am Rhein – Vom Mittelalter in die Moderne“ zu sehen“.


mailto:kebsaarpfalz@


Jüdische Fest- und Feiertage im 
September

Dieser Abschnitt dient lediglich Ihrer Information. Öffentliche Veranstaltungen 
an diesen Tagen sind nicht geplant (ausgenommen der Tag der jüdischen 
Kultur, siehe oben). 

Im Monat September feiern Jüdinnen und Juden europa- und weltweit einige 
wichtige traditionelle Feste. Dazu gehören Rosch haSchana (Neujahrsfest), der 
höchste Feiertag Jom Kippur, der europäische Tag der jüdischen Kultur sowie 
das Laubhüttenfest Sukkot. Was es damit genau auf sich hat, erfahren Sie im 
Folgenden. Die Feste sind chronologisch geordnet.


05. September   Europäischer Tag der jüdischen Kultur

Streng genommen ist dieser Tag kein jüdischer Feiertag, es ist vielmehr ein 
Aktionstag, der seit 1999 am ersten Sonntag im September von Organisatoren 
und Veranstaltern aus rund 30 europäischen Ländern gestaltet wird. Nicht alle 
Organisationen, die daran teilnehmen, haben selbst einen jüdischen 
Hintergrund: viel mehr geht es darum auf jüdisches Leben innerhalb unserer 
Gesellschaft aufmerksam zu machen und gerade nicht jüdischen 
Teilnehmerinnen und Teilnehmern die jüdischen Traditionen und Bräuche näher 
zu bringen. 


Seit 2001 steht der Aktionstag jedes Jahr unter einem anderen Leitthema, in 
diesem Jahr lautet es „Dialog“. 
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Zur Information


Jüdische Feiertage beginnen meist am Vorabend des 
eigentlichen Feiertages, dem sogenannten „Erew“. An 
diesem Abend wird der kommende Feiertag mit einem 
Gottesdienst in der Synagoge eingeleitet. 



06. bis 08. September   Rosch haSchana - Neujahrsfest





Wörtlich übersetzt bedeutet Rosch haSchana „Anfang des Jahres“ und 
markiert somit den ersten Tag des neuen Jahres nach dem jüdischen Kalender. 
Dieser unterscheidet sich von der uns bekannten Zeitrechnung, da hier nicht 
ab der Geburt Jesu sondern ab der Schöpfung der Welt gezählt wird. Konkret 
bedeutet dies, dass der Kalender im Jahr 3761 v.Chr. beginnt. 


Jüdinnen und Juden glauben, dass am Neujahrsfest drei Bücher geöffnet 
werden und jede und jeder von Ihnen in eines davon eingetragen wird. Im 
ersten werden die besonders Gläubigen und „Gerechten“ vermerkt, im zweiten 
„die Bösen“ und im letzten die „Mittelmäßigen“, also diejenigen, die sowohl 
Sünden als auch Verdienste vorweisen können. Man wünscht einander somit 
nach Rosch haSchana eine „gute Eintragung“. 


15. und 16. September   Jom Kippur - Versöhnungstag


Zehn Tage nach dem Neujahrsfest Rosch haSchana begehen Jüdinnen und 
Juden weltweit ihren höchsten Feiertag, das Versöhnungsfest „Jom Kippur“. 
Dieser ist besonders gekennzeichnet durch die 25 stündige Fastenzeit, die 
Jüdinnen ab dem Alter von zwölf Jahren und Juden ab dem Alter von 13 
Jahren durchführen. In dieser Zeit darf weder gegessen noch getrunken 
werden, ebenso ist Rauchen und die Nutzung von Medien (Fernschauen, 
Bücher lesen etc.) untersagt. Vor und nach Ablauf der Fastenzeit wird 
gemeinsam gefeiert und gespeist. 
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06. September       Erew Rosch haSchana 

07. September       Erster Tag Rosch haSchana

08. September       Zweiter Tag Rosch haSchana


15. September       Erew Jom Kippur 

16. September       Jom Kippur




20. bis 29. September   Sukkot - Laubhüttenfest


Fünf Tage nach dem höchsten jüdischen Festtag beginnt das mehrtätige 
Laubhüttenfest, das man sich ähnlich eines Erntedankfestes vorstellen kann. 
Es erinnert an den Auszug aus Ägypten als die Israeliten in provisorischen 
Hütten aus Laub und Ästen wohnten. Die sogenannten „Sukkot“ (Laubhütten) 
werden traditionell von Jüdinnen und Juden auf der ganzen Welt rund um ihre 
eigenen Häuser nachgebaut. Dabei ist es wichtig, dass sie unter freiem 
Himmel, zum Beispiel im Garten, errichtet werden. Falls das Wetter es zulässt 
wird darin auch gegessen und manchmal auch geschlafen. Die Festtage 
werden von diversen Gottesdiensten begleitet. 
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20. September                  Erew Sukkot 

21. bis 29. September       Sukkot
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